Aide-mémoire

Grundsätze der Tätigkeit

der Ständigen Konferenz tschechischer und österreichischer Historiker 

zum gemeinsamen kulturellen Erbe

I.

Die Ständige Konferenz wird von zwei Ko-Vorsitzenden geleitet, einem für die tschechische, einem für die österreichische Seite, die von den Außenministern beider Länder in gegenseitigen Konsultationen für vier Jahre ernannt werden. 
Die Ko-Vorsitzenden ernennen einvernehmlich weitere Mitglieder (bis zu acht von jeder Seite) darunter jeweils ein Stellvertreter für ein Jahr mit der Möglichkeit einer wiederholten Ernennung. Die Ko-Vorsitzenden der Ständigen Konferenz können im Einvernehmen Experten für einzelne Projekte hinziehen.
II.

Die Ko-Vorsitzenden erstellen im Einklang mit dem Memorandum of Understanding und nach Konsultation der Mitglieder der Konferenz in der Regel bis 
zum 30. September des Jahres eine Subventionsanfrage für Projektvorschläge für das jeweils folgende Kalenderjahr und legen diese den zuständigen Ministerien vor. Über die Zuwendung und die Höhe der einzusetzenden Mittel entscheiden Vertreter der beiden Ministerien gemeinsam.

III.

Das Außenministerium der Tschechischen Republik und das Bundesministerium für  europäische und internationale Angelegenheiten der Republik Österreich werden sich auf der Grundlage der von der Ständigen Konferenz vorgelegten Projektvorschläge bemühen, angemessene Bedingungen und angemessene Finanzmittel für die Konferenz zu schaffen. Der Umgang mit den übertragenen Finanzmitteln und die Abrechnung der Subvention unterliegen der Kontrolle der oben angeführten Ministerien im Einklang mit den (anwendbaren) nationalen Rechtsvorschriften.
IV.

Die Ständige Konferenz wird unbefristet eingerichtet. Eine Entscheidung über eine eventuelle Einstellung ihrer Tätigkeit liegt in der Kompetenz der Außenminister, die die Einstellung jederzeit einvernehmlich in Schriftform beschließen können.

